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P r e s s e m i t t e i l u n g

Österreich-Premiere in Freistadt: Neues Gerät, „CO2 Insufflator“, macht Darmspiegelungen erträglicher 
Freistadt. Eine Darmspiegelung ist für viele PatientInnen eine der unangenehmsten Untersuchungen. Dennoch ist sie im Zuge der Darmkrebsvorsorge unerlässlich. Das LKH Freistadt setzt sich seit Jahren für die Vorsorgeendoskopie ein und ist nun mit der Anschaffung eines „CO2 - Insufflators“ österreichweit Vorreiter auf medizinisch-technisch höchstem Niveau. Mit dem neuen Gerät verläuft die so genannte Koloskopie  wesentlich schmerzarmer als bisher.
Wenige Untersuchungen in der Medizin sind so unbeliebt wie die Koloskopie, die endoskopische Begutachtung des Darms. Viele PatientInnen haben bereits negative Erfahrungen damit gemacht und lassen sich – trotz modernster flexibelster Endoskope und vorheriger Gabe von Schmerzmitteln – nur zögerlich erneut darauf ein. Der CO2-Insufflator kann der Koloskopie jedoch ihren Schrecken nehmen. 

Das LKH Freistadt setzt mit dem neuen Gerät jetzt österreichweit einen medizinischen Meilenstein. „Um den Darm ausreichend beurteilen zu können, mussten wir bislang Raumluft hineinpumpen, die während und auch noch nach der Untersuchung für starke Schmerzen und Koliken sorgte“, erklärt OA Dr. Gottfried Wimmer, Facharzt für Innere Medizin in Freistadt und fügt stolz hinzu: „Die neue Technik verwendet stattdessen CO2, was vom Körper rasch aufgenommen und über die Lungen abgeatmet werden kann. Die peristaltischen Bewegungen im Darm werden stark reduziert, dadurch bleibt die Bauchdecke des Patienten weich und entspannt, es treten weniger Verkrampfungen auf.“ 
Als Folge des enstpannteren Darms lässt sich das Endoskop leichter handhaben und stellt somit außerdem eine Verbesserung für die behandelnden ExpertInnen dar. Auch die Prämedikation mit Sedativa kann durch das neue Gerät reduziert oder sogar ganz weggelassen werden. Zudem verkürzt sich die Dauer des Eingriffs, da das CO2 nicht mehr, wie die Luft, abgesaugt werden muss, sondern resorbiert wird – und das 150 Mal schneller.
„Wir hoffen, dass wir der Bevölkerung mit dem Einsatz unseres neuen CO2-Insufflators die Angst vor der Koloskopie nehmen können, denn die Darmspiegelung ist nach wie vor die beste Methode zur Vorsorge, Früherkennung und Behandlung von Darmkrebs“, weist der Ärztliche Direktor des LKH Freistadt, Prim. Prof. Dr. Josef Friedrich Hofer auf die Notwendigkeit der Untersuchung hin und belegt die Wirkung des Insufflators mit einer bereits randomisierte Doppelblindstudie, gleichzeitig beruhigt er: „Der Anstieg des CO2-Gehaltes im Blut wird in den Studien als nicht signifikant dargestellt.“ 
Mit der Anschaffung des neuen CO2-Insufflators beweist das Landes- Krankenhaus Freistadt ein weiteres Mal seinen innovativen Vormarsch auf medizinisch-technischem Gebiet und auf dem Weg zum spezialisierten Endoskopie-Zentrum. 
Freistadt, am 23. Juli 2007
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